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Praktische Winke für Teichwirte
W enn m an als p rak tisch e r T eich w irt lange Jah re  große B etriebe  gele ite t 

hat, sam m elt m an v ie le rle i E rfah run gen , deren  K enntnis oft an d eren  Teich­
w irten  von V orteil sein kann . D ie V erb re itu n g  solcher E rfah ru n g en  ist des­
h a lb  auch ein  H aup tzw eck  u n se re r  Fachzeitschrift. Ich möchte m it m einen 
heu tigen  A usführungen , die sicher nicht fü r  alle  N eues b ringen , den R eigen 
eröffnen  un d  w ü rd e  m id i freu en , w enn  die R eihe p rak tischer W inke von 
an d eren  fortgesetz t w ürde.

Dammschäden
W ir alle  w issen, daß au f einm al Löcher in D äm m en en tstehen  können, 

sei es durch ein e rst k leines M auseloch oder durch die T ä tig k e it von 
B isam ratten , sei es durch undichte V erb indung  von M önchständer und  
M önchrohr oder aus and eren  G ründen . S itz t so ein  Loch hoch im D am m , 
dan n  k an n  m an durch A ufgraben und  V erstam pfen auch bei vollem  W asser­
stan d  des Teiches leicht abhelfen . Schw ieriger ist es, w enn das Loch tie f 
u n te r  dem  W asserspiegel sitzt und  m an auf der dem  T eich  ab g ek eh rten  
D am m böschung e inen d icken  S trah l trü b e n  W assers herausfließen  sieht. 
D as trü b e  W asser ist im m er ein  Zeichen, daß w e ite r  E rd e  ausgespü lt und  
dam it das Loch im  D am m  größer w ird . Ist das Loch schon recht groß, dann  
n ü tz t g a r nichts anderes, als H osen ru n te r  und  ins W asser steigen, um  m it 
den Füßen, die j a  sow ohl das Loch als auch den Sog spüren , die Schadens­
stelle  zu suchen. In  das Loch t r i t t  m an sodann dicke P acke  von S troh, Schilf 
oder sonstigem  gerade  greifbarem  F ü llm a te ria l h ine in  und v e rh in d e rt a llen ­
falls das D urchreißen  d ieser S topfbündel durch ein p aa r P fäh le. S itzt d ieser 
S troh- oder Schilfpfropfen halbw egs richtig, so w ird  der W assers trah l 
dü nn er, Aror allem  ab e r k la re r  w erden ; d ich t w ird  m an das Loch w ohl n ich t 
bekom m en. Ein ganz herv o rrag en d es M ittel, solche provisorische V er­
stopfungen  fast h u n d ertp ro zen tig  dicht zu bekom m en, ist das E inw erfen  von 
Schlacke, die j a  le ich t ist u n d  d ah er vom W asser in  die S palten  m itgerissen  
w ird . Sie ist rauh , b le ib t d ah er rascher hängen, die e inzelnen  Schlacken­
te ild ien  v erk ra llen  sich in e in an d er un d  verschließen so die k le in e ren  Löcher, 
in denen sich dann  auch E rd partik e lch en  festsetzen. Bei V erw endung von 
Schlacke ist es sehr oft m öglich, den Teich bis zum H erbst so abzudichten , 
daß m an die P ro du k tion  dieses Jahres gänzlich re tte t, w eil m an  den  D am m  
n ich t auf g raben  un d  das W asser n icht auslassen m ußte. Ich habe auf diese 
A rt un d  W eise T orfdäm m e auf e in er U n terlag e  von v ie r bis fünf M eter 
s ta rkem  Torf, die der Länge nach tiefe und b re ite  S prünge h a tten , dicht 
bekom m en und  brauch te  auch nachher nicht m ehr den ganzen D am m  um ­
zugraben. was bei der M ächtigkeit d e r T orf u n te rläg e  auch p rak tisch  g a r 
nicht möglich gew esen w äre.

Abfischung
Ist bei noch w arm em  W ette r  ein g rö ß ere r Teich abzufischen, ga r m it 

em pfindlichen Fischen, so w ird  m an m eistens nicht ohne s tä rk e re n  D u rch­
strom  durch die F ischgrube auskom m en. H at m an keine  entsprechende E in ­
richtung, so w ird  es schw er sein, die I ische in  der F ischgrube zu erha lten ,
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da sie bei B eginn der Abfi.schungsarbeiten un d  der fo rtschre iten den  T rü b u n g  
des W assers im m er gegen das W asser h inau f w an dern  w erden . E in solches 
A useinandergehen der Fische b ed eu te t im m er M eh rarbeit, vielfach ab er 
auch eine G efährdung  der bische. D asselbe k an n  einem  ab er auch passieren , 
w enn m an w äh ren d  d e r Abfischung plötzlich s ta rk e  R egenfälle  bekom m t. 
Ich habe das „E in sp e rren “ d e r Fische im m er dadurch  erreich t, daß ich am 
u n te ren  Ende des H au p tg raben s, wo er in die F ischgrube üb erg eb t, eine 
kleine, n u r  aus ein p a a r  P fäh len  u n d  B re tte rn  zusam m engenagelte  Schleuse 
e inbau te , in  die ich nach B elieben G itte r  einsetzen konn te . Am ¿Morgen, 
vor B eginn der Abfischung, w aren  die Fische m eist restlos in  der F isch­
g ru b e  versam m elt. D an n  setzte m an die G itte r  ein und  w ar dam it gegen 
a lle  E ven tu a litä ten  gesichert. Bei T eichen m it gem ischtem  Besatz, also z. B. 
K 1, K 2 un d  K 3, k o n n te  m an a llen fa lls  auch noch ein oder zwei Schleusen 
etw as w eiter oben im H au p tg rab en  m achen und in- diese verschieden dichte 
G itte r  einsetzen, un d  zw ar bei de r u n te rs ten  Schleuse die w eitesten , bei der 
obersten  die dichtesten; dadurch h ab en  sich die Fische w äh ren d  der A b ­
fischung zum großen T eil selbst so rtie rt. D ie k le in sten  un d  em pfindlichsten 
Fische ko nn ten  die u n te ren  G itte r  passieren ; sie s tanden  auf diese W eise 
u n te r  dem frischen Zufluß und h a tten  am w enigsten  zu leiden.

Trennung von Karpfenbrut und Kaulquappen
Ein k le in e r K unstkn iff, ebenfalls u n te r  V erw endung fließenden W assers, 

e rle ich te rt das Abfischen von v o rg estreck te r K arp fen b ru t. D ie V o rstreck ­
teiche haben  m eistens eine U nm enge von K au lquappen , die die Abfischung 
sehr erschw eren, da sie in  d e r G röße gew öhnlich den K arpfen  en tsprechen  
un d  d ah er m it de r H an d  ausgelesen w erd en  m üssen. S te llt mein aber ein 
p aa r Tage vor der A bfischung des V orstreck te iches den W asserzu lauf ab, 
w odurch sein AVasserstand etw as zurückgeh t, sich das W asser noch s tä rk e r  
e rw ä rm t und dadurch der V o rra t an  S auerstoff etw as k n ap p  w ird , so sind 
die K arpfen  sehr geneigt, gegen plötzlich frisch zugeleitetes AVasser zu 
w andern . Man b au t dan n  d ire k t u n te r  dem  E in lauf eine k le in e  G rube  im 
G raben  aus, indem  m an die Sohle etw as v e rtie ft und  und  v e rb re ite rt, und 
s tau t in d ieser das W asser 10 bis 15 cm an; läß t m an es dann  üb er einen schräg 
e ingelegten  R asenziegel abfließen , so können  die K arp fen  gegen diese S trö ­
m ung ohne w eiteres an und sam m eln sich in d e r F ang grube . D ie K au l­
quappen  jedoch verm ögen m it ih ren  p lum pen K ö rp ern  die k le in e  S trom ­
schnelle nicht zu überw inden . M an h a t also in der F an g g ru b e  n u r  K arpfen, 
die man m it K äschern schonend herausfang en  kann . A uf diese A rt habe ich 
oft die H älfte  bis zwei D ritte l de r K a rp fen b ru t abgefangen  und  m ußte n u r 
den R est nach völligem  A blassen des W assers in  den b ek an n ten  F ang sieb ­
kästen  abfischen. Am besten geh t diese A rt des F angens na tü rlich  an 
schönen,«w arm en Tagen in  d e r Zeit von e tw a 10 U hr vo rm ittag s bis 3 E h r  
nachm ittags.

A. G.
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